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Der Krieg.
Nicht ganz zwei Wochen des Krieges liegen

?>nter uns , eine kurze Spanne Zeit , aber eine
^it , die feit 44 Jahren die allerwichtigste ist.
tte  brachte Entscheidungen, die den Lauf der
Europäischen Geschichte in ein neues Bett zu
Eiten bestimmt find. Nach Tagen schrecklichen
Wartens in Ungewißheit kam die Tatsache,
ß8 Deutschland zusammen mit seinem Bun-

^kgenoffen Oesterreich-Ungarn gegen drei
Evßmächte antreten muß, denen sich noch in
en letzten Tagen kleine Staaten zugesellten.
° steht eine an Zahl uns we-t überlegene

Egnerschaft uns gegenüber , und gerade diese
°sbt uns den Beweis , daß uns unsere Feinde
^cht nur fürchten, sondern daß ste unsereKraft

einigermaßen richtig einschätzen können,
^dgland hätte wohl nie den Krieg erklärt,

Enn es nicht überzeugt gewesen wäre , daß
ohne allzugrotze Mühe mit Rußland und

Frankreich fertig werden, und wollte uns die
soeit nur erschweren. Daß es für seine be-

fitwillige Unterstützung nachher von Frank-
^ch und Rußland nichts verlangen wird,
taucht man nicht annehmen , wenn man den

^schäftsgeist der Söhne Albions betrachtet.
t die Köderung des Dreiverbandes geseD
en  sich dann noch einige kleinere Staaten ihm

J.u> bei deren großsprecherischen Kriegser-
. Zungen man lächelnd an die Geschichte von
J .”1 Frosch dachte, der sich aufbläht , um so groß

te  der Ochs zu werden.

tc ^ach dem bewährten , bei uns stets befolg-
Spruch : Si vis pacem , para bellum, stand

sofort bereit , mit dem Schwerte
der Hand , die Träume der Feinde zu

. oren. Die Empörung über das Lügengewebe
nb das Gespinst von Trug und Tücke der

Eewerbandsmächte hatte aus dem in Par¬
olen gespaltenen^Deutschland in wenig Stun-
kr.u> einiges Volk geschaffen, das sich voll-

^ .en klar über die drohenden Gefahren
, M äußersten entschlossen zeigt, und die Ar-
R7> die unsere braven Truppen bis heute
j i den Schlachtfeldern geleistet haben, mag
tu Feindesland die Akkorde der Zukunftsmu-

Ledämpft haben.

Ziehen wir das Fazit der wenigen Kriegs-
8M dürfen wir heute mit einer noch

Cn  Zuversicht als vor dem Kriegsaus-
zM auf die kommende Zeit schauen. Die
iRt "Machung verlief ohne Stockung in allen
§teilen  ganz glatt , und unsere ersten

waren Ruhmestaten unserer
d,e der Westgrenze brachten uns
®lfolQc Öe ^b ^ Mül,lhausen und Lagarde volleund damit die berechtigte Hoffnung.

daß die Wacht am Rhein so fest und treu steht
wie vor 44 Jahren . Es ist nur schade, daß
wir es unfern edlen westlichen Nachbarn nicht
sagen können: wie würden denen die Augen
aufgehn über den ganzen Schwindel, den
ihnen Poincarö und die gesamte französische
Presse vormachen. Aber auch die Stunde wird
kommen, da das französische Volk die Hinter¬
gehung gewahr wird , und dann mögen die be¬
rufsmäßigen Schwindler am eigenen Leibe er¬
fahren , was sie unfern schmählich behandelten
Landsleuten im Feindesland mit ihren Lügen
eingebrockt haben . Auch in Belgien wird es
ebenso tagen , wenn die Wahrheit ans Licht
kommt, denn die Mißhandlung der Deutschen
ist nur auf das Konto der Verschleierung der
tatsächlichen Vorgänge zu setzen. Die Erobe
rung der Festung Lüttich, ein Zeugnis größter
Tapferkeit und Kühnheit unserer Truppen , ist
für die weitere Kriegführung von größtem
Wert . Hoffentlich hören wir bald wieder
von gleichen Erfolgen unseres Heeres.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz wurde
nicht minder tüchtig gearbeitet . Soldau und
Neidenburg ließen die Russen erkennen, daß
es mit dem stromähnlichen Erguß der Kosaken
über den deutschen Osten nichts ist, und die
Erfolge der Oesterreicher an verschiedenen
Krenzpunkten bekräftigen zusammen mit un¬
seren die Vorhersage, daß Rußland sich in
manchem getäuscht chaben wird.

Auch unsere Flotte hat sich schon gut be¬
währt , so gut , daß England mehr wie je in
der Furcht vor einem deutschen Ueberfall das
Zähneklappern bekam. Die Taten von Libau,
an der Themsemündung und an der alge¬
rischen Küste, so hoch sie anzuschlagen sind, sind
nur eine Vorkost von der Mahlzeit , die wir
unfern Feinden vorsetzen werden.

Mit dem gleichen Geist, der unsere Trup¬
pen beherrscht, arbeiten auch die Daheimge¬
bliebenen . Die Tätigkeit der gemeinnützigen
Vereine , des Roten Kreuzes und der Vater¬
ländischen Frauenvereine bürgt dafür , daß in
der schweren Zeit alle Fürsorge getroffen
wird , unser Vaterland groß zu erhalten , das
rechtzeitige Einbringen der Ernte , unsere vor¬
erst wichtigste Ausgabe, dafür , daß wir auf ein
volles Jahr mit Lebensmitteln versehen sind.
Alles arbeitet Hand in Hand ohne Unterschied
des Ranges und des Standes , und da kann
es nicht fehlen, daß das Ergebnis am letzten
Ende ein gutes sein wird . In diesem Sinne
möchte ich den homerischen Vers varieren in:
' Einst wird kommen der Tag , da das heilige

Petersburg hinsinkt,
London und auch Paris , Cetinje und Bel¬

grad nebst Anhang.
F. N.

Empfänge.
Berlin , 13. Aug. (SB. B.) Der Kaiser em¬

pfing den Fürsten v. Bülow und den bis¬
herigen Gesandten in Cetinie , v. Eckardl, in
Audienz.

Berlin , 13. Aug. Die Kaiserin hat heute
Nachmittag das Fürstenpaar Bülow em¬
pfangen . Später begaben sich die beiden Ma
jestäten nach Potsdam.

Wien , 13. Aug. Der italienische Botschaf¬
ter , Herzog Avarna , traf gestern Abend hier
aus Rom ein und stattete heute dem Grafen
Berchtold einen längeren Besuch ab.

Hofrat Kattner ermordet.
Berlin . 13. Aug. Wie der „Berl . Lokalanz."

meldet, wurde Hofrat Kattner , der seit über
30 Jahre im deutschen diplomatischen und kon¬
sularischen Dienst in Rußland tätig war und
bei der kürzlich erfolgten Abreise des Grafen
Pourtales in Petersburg zurückgeblieben war(
von dem blutdürstigen Mob ermordet . Die
Volksmasse ist, wie sich jetzt herausgestellt hat,
aus dem Zentrum Petersburgs in die deutsche
Botschaft eingedrungen , hat zunächst den grei
sen deutschen Beamten niedergemacht und
dann das Palais in Brand gesteckt.

Prinz Heinrich von Bayern im Kampf.
München, 13. Aug. In einem der letzten

Gefechte hat Prinz Heinrich von Bayern mit
seiner Eskadron eine Abteilung französischer
Dragoner attakiert und vernichtet.

Die Minen in der Nordsee.
Berlin , 13. Aug. Gegenüber anders lau¬

tenden englischen Nachrichten des Fereign Of¬
fice sind wir von maßgebender Stelle ermäch¬
tigt , zu erklären , daß keineswegs in der Nord¬
see deutsche Kontaktminen gelegt sind, die den
neutralen Handel gefährden , sondern einzig
und allein in unmittelbarer Nähe der eng¬
lischen Küste.

Russischer Dank.
München. 14. Aug. Eine Anzahl Russen,

die augenblicklich kriegsgefangen in Lindau
am Bodensee weilt , gibt durch die dortige
Presse folgende Erklärung ab : Ueberall auf
deutschem Boden und besonders auch in Lin-
dau , wo wir uns seit dem Ausbruch des Krie¬
ges befinden, ist uns seitens der Behörden die
humanste und vornehmste Behandlung zuteil
geworden, wie uns auch die Bevölkerung in
taktvollster Weise entgegenkommt. Wir
sprechen dafür den Behörden wie auch der Be¬
völkerung unseren tiefempfundenen Dank aus.

Ein englischer Flieger heruntergeschossen.
Rotterdam , 13. Aug. Aus Roermond mel¬

det eine Depesche: Die Deutschen holten bei
dem Dorfe Arsbeck im Regierungsbezirk
Aachen einen englischen Flieger herunter und
verwundeten den Flieger . Er wurde nach
Rheydt gebracht.

Festnahme eines russischen Spions.
Königgrätz, 15. Aug. Auf dem hiesigen

Bahnhof nahmen ein Korporal und ein In¬
fanterist einen russischen Spion fest, der sich
dadurch verdächtig gemacht hatte , daß er ver¬
schiedene Personen nach den Verhältnissen der
Garnison , nach deren eigentlichem Reiseziel
usw. befragte . Die beiden Soldaten wurden
öffentlich belobt und befördert.

Anfragen über Verluste.
Berlin , 13. Aug. lieber die Verluste in

den Kämpfen um Lüttich sind bei dem Zen¬
tralnachweisbureau des Kriegsministeriums,
Berlin , Dorotheenstraße 48, bereits sehr viele
Anfragen eingegangen . Ihre Beantwortung
wird , wie wir hören, leider erst in einigen
Tagen möglich sein, da die Berichte der Trup¬
pen noch nicht eingetroffen sind. — Im allge¬
meinen Interesse ist es wünschenswert, daß die
Anfragen recht kurz gehalten werden, denn
die Durchsicht erfordert sonst so viel Zeit , daß
die Auskunft erheblich verzögert wird . Die
vorgeschriebenen, bei der Post erhältlichen
Doppelkarten werden zuerst beantwortet . Sie
sind also das beste Mittel , um schnell die ge¬
wünschte Auskunft zu erhalten . Der Gesamt¬
heit wird ferner zugute kommen, wenn die
Anfragen auf solche Fälle beschränkt werden,
wo die Vermutung wirklich begründet ist, daß
der Familienangehörige , um den es sich han¬
delt , auch tatsächlich an einem Gefecht teilge-
noyrmen hat . Es versteht sich von selbst, daß
das Zentralnachweisbureaus , sobald es Nach¬
richten hat , mit unbedingter Offenheit Aus¬
kunft erteilen und nichts verheimlichen wird.
Englands Kriegserklärung an Oesterreich.

Wien , 13. Aug. (W. B.) Heute Mittag
\ 'A Uhr ist der englische Botschafter im Mi¬
nisterium des Auswärtigen erschienen und hat
erklärt , daß sich England von gestern — Mitt¬
woch — Mitternacht an als mit Oesterreich-
Ungarn im Kriegszustand befindlich betrachte.
Gleichzeitig hat der Botschafter seine Pässe ge¬
fordert.

OesterreichischerEinmarsch in Rußland.
Wien , 13. Aug. Von dem nördlichen

Kriegsschauplatz wird gemeldet : Die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen sind weiter in
russisch Polen eingerückt. Ungefähr 700 rus¬
sische Deserteure wurden nach Linz, Salzburg
und Innsbruck eingebracht. Bezeichnend für
den Geist der österreichischenTruppen ist die
Tatsache, daß ein in Gefangenschaft geratener
Husar am nächsten Tage auf einem Kosaken¬
pferde zu seiner Abteilung einrückte.

Rußland mißachtet die Neutralität der
Niederländer.

Amsterdam, 13. Aug. Das „Allgemeine
Handelsblad " meldet aus Rotterdam : Der
niederländische Dampfer „Aleor " ist, nicht wie

?ffn

„Um das Glück."
von Anton Freiherrn von Perfall.

chon war sie daran , die Flügeltüren zu

Van

ü rum Saal , da zuckte wieder der Schmerz. ouua u/icua vsajmeig
0cn ^ ließ die Klinke los und eilte auf

an0,  kie Hand auf das Herz gepreßt.
Allste " trat ihr entgegen in der blauen

V ’| r?0^ n eilig , kleiner Käfer ?" rief er,
^kenfreiheit benützend, mit ausgebrei-

H ^ iI)r den Weg sperrend. „Fürch-
finb • vor der blauen Bluse ? O, wir^ ' v̂ " v,v * H |v. f W I4*

tIe inp » ..fr ichUmm, als wir aussehen. Ein
s Küßchen. sonst kommst Du nicht durch."-uu nilyr ourcy.

Sie mich, ich beschwöre Sie , lassen
!̂ ich", flüsterte Röschen entrüstet.

was haben Sie denn, Frau Decaro,
\  9r, ^ verstört ? Ah. ist es das ? Gefunden
et(t ŝ reitzer bei der Kostümprobe ! Na , dann
V I ' erst recht, schöne Frau , Aug' um

“I,n  um Zahn , Kuß um Kuß ! Ein
9liönenen aie  Sie , wird sich doch darum nicht

S ^ „chchle nach ihr , umspannte sie mit sei-
^5 da traf ihn ein Schlag mitten in

-Elender!-Jb..
•V° S,? cn  eist sich los , sie eilte die Treppe
^tl v Gtt PTff fYltn +nw t • _ _

&QS°£ erstaunten Dienern vorbei , hinaus
Älh5 o *eie, in die Winternacht . Wohin?

Es gibt kein nachHause mehr. Zur
S  Qir P=7 fe stieg in eine Droschke. Jetzt erst

i* elar vor ihre Seele : was sie gesehen
nur ein Augenblick des ständigen

Winter schon, während sie sich am innigsten
geliebt glaubte . In ihrer Gegenwart , unter
ihren Augen vollzog er sich täglich, und doch
war er oft so voll Liebe und Zärtlichkeit , aus
Mitleid wohl. — Sie bedeckte ihr tränenfeuch¬
tes , glühendes Antlitz mit den Händen . O,
welch entsetzlicher Gedanke. Was vor einer
Stunde ihre höchste Lust, ward ihr jetzt zur
fürchterlichen Qual . Sie flehte zu Gott , daß
sie sich geirrt haben möge, und wenn nicht, nie
sollte Decaro die Wahrheit erfahren , wie er
das Glück genießen. Fort von ihm um jeden
Preis , ein ferneres Zusammensein wäre un¬
auslöschliche Schmach, lieber in Not und Elend
vergehen, als mit diesem Manne noch einStück
Brot verzehren. Sie — aber das Kind ? Sie
stöhnte laut auf. Zu was denn Not, dämmerte
es in ihr auf , bist du nicht ein Talent ein
großes Talent ! Haben sie es dir nicht tausend¬
mal gesagt, dre Schmeichler. Ist es eine
Schande zu arbeiten , die Mutter für ihr Kind,
eine größere Schande als leben von einem
fremden Manne . Das war er jetzt für ste, ein
fremder Mann!

dessen Opfer sie seit langem war.
vg es an ? In Hohenheim? Vorigen

Dann verwirrten sich wieder alle Gedan¬
ken, Verzweiflung erfaßte sie, das Gefühl na¬
menloser Verlassenheit.

Da hielt der Wagen vor dem Hause. Was
wollte ste denn hier ? Der Mutter alles ge¬
stehen. Und würde sie nicht vergehen vor
Sa)am. hatte sie derMutter warnende Stimme
je gehört, war sie selbst denn rein und makel-
lcs ? Sie dachte des ausgelassenen Abends in
.Hohenheim, deren Zeugin die Mutter gewesen
war , ihrer Welt - und Eefallsucbr ihres unoe-
ständigen, wankelmütigen Wesens, das sie

selbst immer wieder herausdrängte aus dem
stillen Heim.

Auf der Stiege war es auffallend lebendig
für die späte Zeit . Laute Stimmen drangen
herab . Türen wurden auf - und zugeschlagen,
und ls sie die ersten Stufen bestieg, kam die
Magd in fliegender Hast herab.

„Wohin , Hanne ?"
Das Mädchen prallte entsetzt zurück.
„Zu Ihnen , zur Frau Gräfin , um Sie zu

holen , gnädige Frau ."
„Wozu? Warum ? Ist der Vater . . .?"
Röschen mußte sich an dem Stiegengelän¬

der halten.
„Es geht nicht gut mit dem Herrn Rat , der

Herr Doktor meinte —"
„Du sollst mich holen, der Vater kann jeden

Augenblick sterben", stammelte Röschen.
„Ja , so sagte er, aber der Herr Decaro, ich

muß ihn holen, oder —"
Hanne wollte an Röschen vorübereilen.
Sie hielt die Magd fest. „Bleib , Hanne,

und laß den Herrn : Du bist nötig zu Hause.
Komm, hilf mir ein wenig — der Schreck—
ich bin so elend —"

Gestützt von Hanne wankte sie die Stiege
hinauf , an den Neugierigen , die bei dem An¬
blick des Klosterzöglings die Köpfe zusammen¬
streckten und flüsterten.

Es war kein Raum mehr in ihrem Herzen
für den neuen Schmerz.

Vor der Tür des väterlichen Arbeitszim¬
mers schöpfte sie noch einmal Luft , dann trat
sie ein.

Die Rätin kam ihr weinend , mit ausge¬
breiteten Armen entgegen : über die Schulter

der sie umarmenden Mutter erblickte sie den
Vater im Lehnstuhle sitzend, das bleicye Haupt
mit den geschlossenenAugen zurückgelehnt,
schwer atmend . Daneben stand der Arzt , die
Hand am Pulse , mit bedenklicher Miene.

Sie blickte mit kalter Neugierde in dem
engen Gemache umher , es war ihr alles fremd
geworden, die alten Kupfer an der Wand , der
Brautkranz der Mutter unter Glas und Rah¬
men, eine Bleistiftzeichnung , die sie einst dem
Vater zu Weihnachten gemacht hatte , das
große Bücherregal — es war ein Festtag , wenn
sie unter seiner Aufsichr darin herumkcamen
durfte — die zerbrochene Marmorstatue auf
dem Kachelofen, die sie immer für eine Heilige
gehalten hatte , es war aber eine Venus , den
Pfeifenschrank, die zwei gekruzten Säbel , die
einfachen Palisandermöbel , das alles musterte
sie jetzt, die Welt ihrer Kindheit , die nun der
Tod betrat . Dänn tauchte plötzlich ein anderes
Gemach vor ihr auf in grellem Kontrast , ein
üppiges , spitzenumflortes, wie ein Garten
duftendes , und darin prangte — der Verrat.

„Wo bleibt Julius " unterbrach die Mut¬
ter die lange Stille.

„Laß ihn , was soll er hier ?" erwiderte sie
herb. Da regte sich der Leidende. Auf den
Fußspitzen schlich sie vor gegen den Lehnstuhl
und llbermannt von Schmerz warf sie sich auf
die Knie , drückte die kalten Hände, das feuchte
Antlitz.

Der Rat öffnete die Augen groß, erstaunt
ruhten sie auf Röschen und ein seliges Lächeln
überflog die langen , starren Züge. Er nickte
müde mit dem Kopfe ihr zu.

(Fortsetzung folgt?
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anfänglich angenommen wurde , infolge eines
Unglücks, sondern wie sich jetzt herausstellt,
von der rusiischen Flotte in der Ostsee zum
Einten gebracht worden . Es ist die Mut¬
maßung gerechtfertigt, daß die Russen das
Schiff zu irgendeinem Zweck gebrauchten, es
also einfach Wegnahmen, um es, nachdem die
Mannschaft in Sicherheit gebracht war , sinken
zu lasten. „

Frankreichs übertünchte Höflichkeit.
Wien . 13. Aug. Die „Wiener Allgemeine

Zeitung " schreibt: Während bei uns kein ein¬
ziger Franzose , der sich anständig benahm,
anders behandelt wurde als ein Angehöriger
der Monarchie , hat die französische Regierung
alle Oesterreicher und Ungarn , auch Deutsche,
die jahrzehntelang in dem sogen. Lande der
Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit wohn¬
ten , sofort vertrieben und diejenigen , welche
nicht rechtzeitig fliehen konnten, einfach inter¬
niert , und zwar zu einem Zeitpunkt , zu dem
zwischen Oesterreich-Ungarn und Frankreich

die diplomatischen Beziehungen noch nicht ab¬
gebrochen waren . Sie will sogar diese Bürger
zu landwirtschaftlichen Arbeiten eventuell

zwingen. Mit dieser Maßregel hat Frank¬
reich das Maß des Möglichen überschritten.
Nach diesen Vorgängen kann nicht mehr über¬
raschen, was Frankreich, das auch zu dem
Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit
der Monarchie die Initiative ergriffen hat,
gegen uns unternehmen wird.

Aus der Türkei.
Konstantinopel , 13. Aug. Die Beamten

in einer Anzahl von Provinzstädten haben auf
ihr Gehalt zugunsten der Flotte verzichtet.
Nach einer offiziellen Bekanntmachung wur¬
den alle noch in den Höfen der Moscheen zu¬
rückgebliebenen Eingerückten nach Hause ent¬
lasten unter der Bedingung , daß sie einer
eventuellen Einberufung sofort Folge leisten.

Bulgarien.
Sofia , 13. Aug. Das Blatt „Cambana"

führt in einem Leitartikel aus , daß Bulgarien
keinesfalls mit Rußland gehen dürfe, weil
selbst in dem unwahrscheinlichsten Falle eines
rusiischen Sieges nur Serbien auf Kosten Bul¬
gariens groß werden würde . Bulgarien müste
jedenfalls alles aufbieten , um zur Vernich¬
tung Serbiens beizutragen , und mit der Tür¬
ke, und dem Dreibund innigen Anschluß
suchen. Jede andere Politik könne für Bul¬
garien böse Folgen haben.

Spenden und Fürsorgemaßnahmen.
Mannheim,  13 . Aug . Der Bürger¬

ausschuß bewilligte heute vormittag einen
unbeschränkten Kredit für die durch den
Krieg notwendig gewordenen Maßnahmen
betreffend die Nahrungsmittelversorgung,
die Familienunterstützung , Arbeitslosenfür¬
sorge, Schaffung von Arbeitsgelegenheit , Ein¬
richtung einer Bürgerwehr usw.

Aachen, 14. Aug. Der Landkreis Aachen be¬
willigte 150 000 Mark für Zwecke des Roten
Kreuzes und zur Unterstützung der Familien
einberufener Krieger . Der Eschweiler Berg¬
werksverein stiftete 8000 Mark für das Rote
Kreuz ; ferner stellten die Stadt Aachen und
mehrere Landgemeinden an 1000 Betten zur
Aufnahme von Verwundeten und Kranken zur
Verfügung.

Aachen , 13. Aug. Die Aachener Klein
bahngesellschaft hat hat 50 000 M für die
Angehörigen der ins Feld berufenen Krieger
bewilligt.

Essen  Ruhr ), 13. Aug . Frau Friedrich
Alfred Krupp hat für verschiedene Zentrale
nud die örtlichen Organisationen des Kriegs-
liebesdienstes 500 000 Mark zur Verfügung
gestellt.

Berlin , 13. Aug. Seitdem der Schiffsver¬
kehr mit den deutschen Kolonien gestört ist,
werden manche in Deutschland lebenden Ange¬
hörigen von Kolonialbeamten und sonstigen
Angestellten des Kaiserlichen Gouvernements
in Afrika und der Südsee sich sorgen, woher
diese jetzt die Mittel zum Leben nehmen sollen
die ihnen sonst regelmäßig durch die Bank
Häuser oder durch die Post nach Anweisung
aus den Kolonien zugegangen sind. Diese
Sorgen sind nunmehr dadurch behoben, daß
Staatssekretär Dr . Sols Bestimmungen für
die Hilfeleistung getroffen hat . Wie wir hö
r n, wird dadurch solchen in Not befindlichen
Antragstellern ein Teil der Eebührnisse ihrer
bei den Gouvernements angestellten Männer
Söhne , Brüder usw. während des Krieges in
jedem Monat durch die Kolonialhauptkasse
oder deren Vermittelung ausgezahlt , wenn sie
Nachweisen, daß ihnen Eeldveträge zum Le
bensunterhalt in regelmäßigen Zeitabschnit
ten aus den Kolonien überwiesen wurden.

Leipzig,  13 . August. Die Lebensver
sicherungs-Eesellschaft (Alte Leipziger) und
die Sächsische Waggonfabrik A.-E . in Werdau
haben für die Zwecke des Roten Kreuzes je
50000 M gestiftet.

Vermischte Nachrichten.
München, 13. Aug. Der preußische Gesandte

in München, von Treutler ist als Vertreter
des Auswärtigen Amtes für das kaiserliche
Hauptquartier ausersehen . Die Münchener
Gesandtschaft übernimmt der bisherige Bot
schafter in Paris , Freiherr von Schön, der be
reits seit einigen Tagen bei seinem Bruder in
München weilt . Herr von Schön hatte sich in
Berlin gleich nach seiner Rückkehr von Paris
für den militärischen Dienst gemeldet, soll
aber bis auf weiteres noch eine diplomatisch
Verwendung finden.

Köln , 14. Aug. Nachdem hier dieKartoffel-
preise auf 12 bis 15 Mark pro Zentner in die
Höhe geschnellt waren , verfügte der Oberbür¬
germeister, daß fortan alle Kartoffeln in
Mengen von 1 bis zu 3 Zentnern mit 6 Mark
(für kleinere Mengen bis zu 7 Mark ) bezahlt
werden.

Berlin . '.3 . August. Das Schulschiff des
deutschen Schulschiffvereins „Prinzessin Eitel
Friedrich " ist von Swinemünde nach Stettin-
Bredow übergeführt worden , wo die Fort¬
bildung der Zöglinge ihren Fortgang nimmt.

Rom, 13. Aug. Die Agencia Stefanie mel¬
det unterm 12. Aug. Marineminister Millo,
der noch immer nicht von den Folgen seines
Sturzes in Genua , wobei er ein Bein brach,
genesen ist, hat sein wiederholt schon einge¬
reichtes Entlastungsgesuch erneuert . Der Mi¬
nisterrat hat das Gesuch mit dem Ausdruck des
größten Bedauerns angenommen . Vizead¬
miral Leone Viale ist zum Marineminister er¬
nannt worden.

gebracht werden , wo über die Wegnahme in
einem regelrechten, allerdings sehr einseitig
ausgebildeten Gerichtsverfahren abgeurteilt
wird . In einigen Ausnahmefällen ist es dem
nehmenden Kriegsschiff auch erlaubt , die Prise
zu zerstören, und die Rüsten haben von diesem
Recht in dem Kriege gegen Japan wiederholt
Gebrauch gemacht. In jedem Fall muß aber
dann das Kriegsschiff die gesamte Besatzung
des Handelsschiffes vorher an Bord nehmen.

rr

_ 14. August 19 14__
genüber , das ein klares Verständnis zeigt fük

Lokales.

Das Kauffahrteischiff im Krieg.
Durch den Krieg mit England ist die Frage

in den Vordergrund getreten , welche Stellung!
die Handelsflotte einnimmt . Es dürfte des- ,
halb nicht uninteressant sein, von berufener!
Seite eine Aufklärung darüber zu erhalten,
umso mehr, als in den letzten Tagen schon
einigemale von der Beschlagnahme von Han- j
delsschiffen die Rede war.

In einem Seekriege können die Kauffahr - j
teischiffe der Kriegführenden — nur von die¬
len, nicht von denen der Neutralen ist inj

Gecmanieus.
Zivil an den Nagel,
Den Uönigsrock her,
Das Schlachthorn tönt
So dumpf und so schwer,
Jetzt wollen den Feind wir bekriegen!
Meine nicht Mutter,
Du Mädel auch nicht,
Mir wollen jetzt kämpfen,
Uns rufet die Pflicht
Mir dürfen nicht unterliegen!
Jetzt gilt es verderben,
Die uns da bedrohen,
Und sollen wir sterben,
Mir ernten den Lohn. —
Germania ni u ß siegen . . . !

Karl  D e m m e l, Vberursel.

olgendem die Rede berufen fein, eine wich- ^ etr . d i e Einquartierung eines
tige Rolle zu spielen, weniger als Kriegsmit¬
tel zur Unterstützung des eigenen Staates , in
höherem Maße dagegen als Gegenstand der
kindlichen Kriegführung.

Teiles der Metzer Zivilbevölke
rung in hiesiger Stadt hat.

* Aufruf! Laut Kriegsbereitschaft des 18.
_ „ ... , , , ,, , Armeekorps vom 30. März 1914 soll in Epp-

ÄS SSäBKÜS  83UÄ « » LIISS
stÄSÄSfiwÄ 'isrs säääIS,H ) £ tS,2 Z!

Eiven Kriegsdienst herangezogen wer- machungstage, dem Befehl gemäß, eröffnet werde"
den. ledoch nur unter gewissen durch das L, orben  und wartet der armen Verwundeten. ^ Mlesmüsi im Eanqe bleiben obwohl
Völkerrecht vorgeschriebenen Bedingungen. bie es  aufzunehmen hat um hier zu genesen. ' " .v̂ ^ beite? seblen Die Truppe^
Sie müsten unter dem unmittelbaren Oberbe- Einwohner von Stadt und Land des Obertau- müüen vorder Heimat aus verdat sein D-"fehl der militärischen Behörden stehen, die „„gkreiiesl Das Lazarett ist bereit die armen ^ DOn  ° et  i ,et1?r Caus  De ?' 0IS L'
die äußeren Abzeichen der Kriegsschiffe tra - V rwu deten aufiunehn e aber viel s ^ hlt ^ '^ °'!k^ " mV$  l ^

»»» Seeoffizieren b-fehfi«i und °°n S ” “ as  b ." f,^ Sä ÄS SlÄ fSÄSTÄ °u,d »Ä
WÄ5 *£ ‘T ~ »- ' m-udi-fi-n fft. In LL -N' übernehmen.1ie ° ganze
fmnbeisfdjiffe zu fein, und 'nehmen oolfftim. A ^ iSche? und Beifniifch" Ihr" Sranen ! nd d»"hab" » "ohne Senften nnd Mumeu -'»«>
o ttain Ihm£ e?ÜSSffÄÄ s °-st °i°fe Sachen herbeifchuffen. st °^ bi «r̂ h ft

ständen nützlichste Dienste leisten Damit sind>tangsspiele aller Art, wie Karten, DominoI Arbeit sur d-e andern! Unsre Vertre^
die aktiven Kriegsdienste der Handelsschine asw. In wieviel Familien liegen solche Dinge Unser Kleisck, nnd Blut ist es was lt<[
erschöpft, denn die früher in großem Umfange annütz da, schenkt sie den Kranken, daß (te • xen‘ Hnfet SIet^ unb  ® Iut tft e5)
übliche Kaperei, der von Privatpersonen, h^ in Spiel ihre Schmerzen vergesten. Auch
allerdings unter staatlichem Schutz, betriebene re jf e6  Obst wird dankbare Abnehmer finden . $ 0
Handelskrieg , ist für alle Staaten , dre der Pa - 3ßer „ichts von diesen Sachen aeben kann, un - afcus  * U J 011  ‘ onncn ’
User Deklaration vom Jahre 1856 beigetreten ^ stütze dasLazarett mitEeld, auch die kleinste J 1.” ^ cSTjcTo ^ mSr'sind tierbnten Kür h e Be abunaen ailt eben- kA.  b . - - — - - unsre böigen , weit sie noch mehr ausylliü

Stadtverordnetenfitzung . Heute abend
8>- Uhr findet im Rathaus ^ eine Stadtver - >^ b7i^ uch!̂ ech^ trost.' hMet '' euch wackcr

die wirklichen Ursachen des gegenwärtigen eu
ropäischen Völker-Kampfes!

" An die Abziehenden und die Daheim¬
bleibenden ! Beachtenswerte Worte richtet dr
Raumannsche Wochenschrift für Politik , Li <•'
ratur und Kunst, „Die Hilfe", an die zu sŵ '
rem Kriegsdienst Einberufenen sowie an 0
zur Tragung schwerer Kriegslasten verpflE
teten Daheimbleibenden . Es sind Worte , di
auch die deutschen Arbeiter angehen, an dl
sie gerichtet sind und das enthalten , was jodo
einzelne von uns denkt, fühlt und tun w> .
soweit er als Träger und Förderer deutM
Kultur und deutscher Sitte gelten will . Diese

Doppelappell lautet folgendermaßen:
dre Abziehenden.  Geht hinaus ^ un
seit ehrliche Kerle , tut was ihr sollt ! Jede,
einzelne von euch ist nur ein kleines Glied am
riesigen Körper , es kommt aber auf jeden an.
Ihr seid es nicht, die die Welt regieren , im
habt den Krieg nicht gemacht; er ist über eM
gekommen und hat euch aus Familie , Arber.
Verkehr, Liebe, Erwerb , Gewohnheit §eta.^
gerissen. Ob ihr ihn jetzt billigt oder sticht
welche theorethischen Meinungen ihr sonst übe
ihn habt , das ist jetzt völlig vorbei . Der Krieg
ist da, und ihr seid mitten drin . Das ist alles,
rnrd das ist genug. Seid ganz, was ihr sc>̂
sollt : Soldaten , Kämpfer , treue Vertreter de
Lebenskraft unseres Staates ! Und wistet da-

j bei, daß die Heimat mit Liebe, Fürsorge und
Hoffnung an euch hängt , an jedem von euch
Alle Gedanken aus allen Städten und Dörfer

ordnetenversammlung statt , die als einzigen
Punkt der Tagesordnung eine Aussprache und haltet den Tod nicht für das größte kln-

glück! Das größte Unglück ist die Schwach
Diese wird nicht an euch herankommen dürfen
Zhr wollt uns klaren Augens Wiedersehen
Geht den Eeschosten entgegen, ihr müßt
tun . Es ist keine geringe Sache, sich schießt
zu lasten, aber ihr müßt es tun — für da»

ind, verboten . Für die Besatzungen gilt eben- Eabe wird dankbar entgegengenommen. Die , .an mjTf
so wie für die Bevölkerung an Land der Begattung des Lazaretts wird öffentlich | . S4
Grundsatz, daß den Privatpersonen die Teil - ü6er  alles Einlaufende Quittung leisten. Un
nähme an den Feindseligkeiten streng unter-
'agt ist; eine Ausnahme tritt jedoch insofern
ein, als die Besatzung eines Handelsschiffes,
wenn es angegriffen wird , berechtigt ist, ge
gen die Beschlagnahme durch ein feindliches
Schiff gewaltsamen Widerstand zu leisten ; ja
es ist ihr sogar gestattet , nach Abwehr des An¬
griffs das feindliche Schiff zu verfolgen und
ihrerseits zu beschlagnahmen. Im übrigen
darf aber ein Handelsschiff gegen ein feind¬
liches Kriegs - oder Handelsschiff unter keinen
Umständen selbst zum Angriff schreiten.

Sehr ungünstig ist die Lage des Handels¬
schiffes als passiver Gegenstand der Kriegfüh¬
rung . denn auf See gilt im Kriege nicht die
Unverletzlichkeit des Privateigentums , son¬

dern dieses, wenigstens soweit es aus Schif¬
fen und deren Ladung besteht, unterliegt dem
Seebeuterecht, d. h. der Beschlagnayme durch

terstützt die armen Verwundeten in jeder
Weise, Ihr dient hiermit dem Vaterlande.

dt Zm Dienste der Nächstenliebe. Der
Chefredakteur des „General -Anzeigers " Herr
Flach, hat sein Saalburgstraße 57 gelegenes
Etablissement für Verwundetenpflege zur

Ein ernstes Wort zu ernster 3 eijc
Unter dieser Spitzmarke veröffentlicht d>
„Frkf . Ztg ." eine Zuschrift , deren Inhw'
wohl überall Beachtung finden dürfte un
deshalb auch unserm Leserkreise nicht vo
enthalten sein möge. Sie schreibt:

In dem strahlenden Bild allgewech^
Verfügung gestellt. Es können dortselbft ca. 40 Begeisterung und Hingebung tauchen eiM»
Betten ausgestellt werden . trübe Flecken auf , vielleicht nur Schönheu

s Schulausfall . Mit jedem Tage wer . fehler , die zum Teil auch schon im Kr>»
den die Klagen lauter , daß in den Volks- 1870 und 71 gerügt werden mußten . ^
chulen der Unterricht völlig ausfällt . Auf fällt peinlich auf . daß einzelne junge Daw

dem Lande , wo die größeren Kinder bei auch in dieser ernsten Zeit es für
den Erntearbeiten helfen können, ist das halten , sich zum Empfang durchreiseN°
sicher angebracht , aber für die Städte ist Truppen auffällig herauszuputzen . Auf {
oe eiern IToheT Tlrrfier hie (=5ifniI6phnrhp Alisruv in den ickweren Kriea dürfen Utlr „es vom Hebel . Daher hat die Schulbehörde
verschiedene: Städte , so in Frankfurt , be¬
schlosten, den Unterricht wieder beginnen zu
lasten . Auch hier in Homburg wäre das sehr
angebracht . Viele Frauen , die während der

feindliche Kriegsschiffe, und zwar nicht nur auf Schulzeit ihrer Kinder Monatsdienste u. a
hoher See , sondern auch in den eigenen Hafen -
und Binnengewässern ; nur in neutralen Ge¬
wässern ist das Handelsschiff gegen die Weg¬
nahme geschützt. Das ist die allgemeine Rechts¬
lage, obgleich einzelne Staaten zuweilen auf
die Ausübung des Seebeuterechts verzichten.
Im Jahre 1870 z. B . gab der Norddeutsche
Bund die Erklärung ab, von dem Seebeute¬
recht keinen Gebrauch machen zu wollen, und
diese Verpflichtung wurde erst widerrufen,
als Frankreich, das sich nicht zur Gegenseitig¬
keit bereit erklärt und schon mehr als 70
deutsche Schiffe weggenommen hatte , in völker¬
rechtswidriger Weise gegen deutsche Handels
Î lffe vorging . Um der Wegnahme zu ent¬
gehen. werden Kauffahrteischiffe vielfach un¬
ter neutraler Flagge fahren ; den Kriegsschif¬
fen steht jedoch das Visitationsrechts zu. d.

ausüben konnten , müsten jetzt darauf ver¬
zichten, weil sie die Kinder nichr ohne Auf¬
sicht im Hause halten können. Die Kinder
selbst treiben sich den ganzen Tag auf der
Straße umher , gestern sah ich ganze Scharen
halbwüchsiger Jungen im Wald , die dort
allen möglichen Unfug verübten , kurz, sie
verlernen das Arbeiten und verbummeln
Und wenn nun gar noch die Kinder der
Metzer kommen, gehören sie nicht am besten
einige Stunden in die Schule ? Was der
Minister in seinem jüngsten Erlaß von den
höheren Schulen verlangte , nämlich strengste
Pflichterfüllung in diesen ernsten Zeiten der
Prüfung , das sollte doch auch von den Volks¬
schulen gelten . Darum : die Kinder von der
Straße und in die Schule!

Zahlt die Steuern . An die rechtzeitige I jung und Förderung erfahren.

Auszug in den schweren Krieg dürfen ^
Krieger wohl eine stimmungsvollere 3"*
erhalten und die Verwundeten und ©eb e,
genen, die bereits eintreffen , wird diese
schmacklostgkeit befremden . g{)

Um keinen Preis dürfen zwei andere
scheinungen wiederkehren : das HindränS
der freiwilligen Pflegerinnen zu den ^
zieren unter Vernachlässigung der ©emerr' .
die doch gerade so gut wie jene ihr
getan und das Furchtbarste erlitten
und die Bevorzugung verwundeter
gegenüber den eigenen Landsleuten
sind die Feinde , die verwundet zu uns ^ ,
men, mitleidswerte Menschen; aber in er>̂
Linie muß unseren eigenen Soldaten ^
hilfreiche Hand , die sich ihnen zuwende , ,
dankbarer Liebe und Treue Hilfe scha"

* Flieger vor ! Das Kriegsministeriuw
läßt einen Aufruf , in dem es darauf WrtfV
daß durch den Krieg das Flugwesen mal- ^
nachlästigt werden darf . Im Gegenter ,
sere jüngste Waffe muß eine stete

y. Das ruecyr, aue yanoers, «pisse, cueia)mei un- _ - - . ~ o *' **"-*-**“» sv-
ter welcher Flagge sie fahren , anzuhalten und Zahlung der Steuer wird hiermit ermnert . schulen setzen ihren Ausbildungs je
zu untersuchen. Stellt sich hierbei heraus , daß Der letzte Termin ist 15. Augu,t dann können Aber die Möglichkeit großer Abgänge, ^
das Schiff die neutraleFlagge zuUnrecht führt , schon Mahnzettel kommen - Für die Kriegs - im Kriege naturgemäß noch mehr a >
so verfällt es der Beschlagnahme. Hiervon teilnehmer findet teilweiser Steuererlaß statt , den zu rechnen ist, zwingt zu rechtzenr»
würde selbst derUebergang des Schiffes in den worüber Näheres in der Bekanntmachung des sorge für die Ausbildung ^ oiterer
Besitz des Angehörigen eines neutralen Staa - Magistrats zu ersehen ist. Die Einzahlung Jführer für den Krieg . Die Biel u g ^
tes nicht schützen, sobald der Besitzwechsel erst der Wehrsteuer muß bis 7. kommenden Mo- freiwilliger überschreiten zwar , w«'■ d
kurz vor oder sogar erst nach Eröffnung der eingegangen sein. Waffen , so auch bei der Fliege
Feindseligkeiten ' stattgefunden hat und ' nach * Die Deutschen und die Amerikaner . Den augenblicklichen Bedarf weitaus,
den Umständen anzunehmen ist, daß er nur zu Tausenden in unserem Staatsgebiet wei- muß hier eine besonders sorgfa | . eÄ
erfolgte , um der Beschlagnahme zu entgehen, lenden Amerikanern erweisen die Behörden getroffen werden. Auch von de .
Alle Prisen , d. h. die genommenen Handels - und die gesamte Bevölkerung das größte Ent - ten werden im Laufe der . ^ 05%
schiffe, müssen von dem nehmenden Kriegs - gegenkommen. Gewiß ein Beweis für die viele zurücktreten müssen . aeC igne*'
schiff in einen Hafen seines eigenen Landes IWertschätzung unseres Volkes einem Land ge- >darauf an , von vornherein tt
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Kriegsfreiwilligen einzustellen, d. h. solche, die
^ben der erforderlichen Intelligenz und tüch-
lgen Charaktereigenschaften auch, schon Vor-
^nntnisse in der Bedienung und Pflege von

uwgmotorenbesitzen. Solche Persönlichkeiten
'̂ttden sich namentlich unter denjenigen Stu¬
fenden der Technische« Hochschulen und an¬

drer technischer Lehranstalten finden, die sich
?'era Sonderfach zugewandt haben. Äußer¬
em werden geübte Mechaniker und Monteure
^braucht. Kriegsfreiwillige melden sich zur
Ausbildung als Flugzeugführer oder zur
Umstellung als Hilfsmonteure bei der König-
'chen Inspektion der Fliegertruppen, Verlin-

^chöneberg, Alte Kaserne, Fiskalische Straße,
auswärtige schriftlich.
. . * Zn unferm Viloeraushang sind neu:
"~*e Kriegsbegeisterung bei der Jugend
Knaben bei der Ernte), zu der Eroberung
Uon Lüttich und unsere belgischen Gegner.

* Anhäufung des Hartgeldes ist unstatt-
Zur Verhinderung von Anhäufung von

^uld und Silbermünzen hat die Vereinigung
°u Berliner Banken und Bankiers, ebenso

f®’e Frankfurter Banken beschlossen, ver¬
gossene oder versiegelte Pallete zur Aufbe¬
wahrung oder zur Einlegung in Schrank-
mchern nicht mehr anzunehmen, wenn der
"grbringer das Paket auf Aufforderung
alcht öffnet, oder vorzeigt.
„ * Fenchelöl gegen die llngezieferplage.
g den „Zittauer Nachrichten" sagt ein alter
?"dzugsteilnehmer: Während der Mobili-
gung 1866 wurde mir von verwandter Seite
g kleines Fläschchen Fenchelöl mit dem Ve¬
duten übergeben, ich solle, so wie ich ins Feld

rliäe,
Tebra

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe 14. August 1914
sollte meinen, daß auch hier in gleicher Weise
init Erfolg vorzugehen sei. Vielleicht könnte
man auch in Erwägung nehmen, daß einzelne
Familien gegen die Verpflichtung, die Stücke
in bestimmter Weise zu bebauen, Gelände zu
diesem Zweck bis zum Winter überlassen wird,
speziell kämen hier die Angehörigen von
Kriegsteilnehmern in Frage. Nicht außer
Acht zu lassen, daß wir ja auch die Einquar¬
tierung der Metzer Bevölkerung bekommen.
Auch hierunter werden wohl genügend Leute
sein, die sich für die Aufnahme in unserer
Stadt durch Arbeit erkenntlich zeigen wollen,
entgeltliche Arbeit können dieselben ja doch
nicht alle hier finden.

Ein Fürsorglicher.

meiner Leibwäsche vor jedesmaligem
orauch einigeTV^les »ei

Tropfen davon beigeben.
- sei ein unfehlbares Mittel gegen die im

^dlde niemals ausbleibende llngezieferplage.
f?dsen Rat habe ich befolgt und tatsächlich bin
*  in den Feldzügen 1866 sowie 1870/71 von

tCrn̂gezieferplage verschont geblieben, wäh-
dnd meine Kameraden allesamt viel darunter

leiden hatten.

FürSprechsaal.
tjL. unter . Sprechsaal " aufgenommenen Ar»
Üb» übernehmen wir dem Publikum gegen-

" lediglich die preßgesetzliche Verantwortung.
Eingesandt.

» In unserer Nachbarstadt Frankfurt a. M.
ix*^ Qn  große verfügbare Ländereien in die-
h^ ^agen schon umgegraben und mit GemüseJ. welches noch vor dem eintretenden
h ^ ler zur Ernte kommen kann. Auch wir
-den  hier große verfügbare Terrains in ge-
a/̂ ter Lage, die diesen Zwecken dienstbar

Erden könnten. Man brauchte wohl
im "̂vor zurückzuschrecken, die Wiesenstücke
r̂ ,.. Kaiser-Wilhelms -Park, die sich in ge-
3 Mer Lage befinden , das städtische Gelände

r Saalburgstraße, den großen Kasernen-
k. blatz daselbst, der auf diese Weise zum er-
, u Mal im Dienste des Vaterlandes verwen-
" werden könnte, für diesen Zweck nutzbar

machen. Wir haben hier und in Kirdorf
/ 'st- und Eartenbauvereine und es fehlt uns
j/üj sonst nicht an Sachverständigen hierfür,

Aufgabe müßte es jetzt sein, die Jni-
“tioe zu ergreifen und unverzüglichmit ge-

^gneten Vorschlägen an die berufenen Jn-
^ ."öen heranzutreten. Es wäre hier Eelegen-

gegeben, denjengen, die keine Arbeit
die nÜ' zu verschaffen und diejenigen.,
8ellr̂ E Interesse der ganzen Sache unent-
zitz,, zwecks Arbeit zur Verfügung stellen,
!pe,i°̂ ^ 3" beschäftigen. In Frankfurt
«r&ei+U ' mb  größere Schüler zu diesen Feld-
- "en mit Erfolg verwendet worden. Man

Aus der Provinz und dem Reich.
Frankfurt a. M., 13. Aug. (Amtl. Meld.)

Heute Nacht kurz vor 2 Uhr entgleisten auf
dem Bahnhof Frankfurt-Süd bei der Ausfahrt
in der Richtung Frankfurt-Hauptgüterbahn-
hof 4 Wagen eines Militärzuges . Es wurden
ein Unteroffizier und vier Mann verletzt,
erner davon erlitt einen Knöchelbruch, die an¬
deren sind anscheinend leicht verletzt. Die
Verletzten wurden sofort in das Earnisonla-
zarett gebracht. Der Betrieb konnte durch
Umleiten über Nebengeleise ohne wesentliche
Störung aufrecht gehalten werden. Der ver¬
unglückte Zug, bei dem die Umladung von
einigen Pferde- und Fahrzeugwagen vorge-
nommen werden mußte, konnte etwa mit 4^ -
stündiger Verspätung weiter fahren. Die amt¬
liche Untersuchungüber die Ursache des Un¬
falles ist sofort eingeleitet worden.

Hanau, 12. August. Die Ortsgruppe
Hanau des Reichsverbandes gegen die So¬
zialdemokratie beschloß einstimmig ihre Auf-
lösung und die Ueberweisung ihrer Kasse an
das Rote Kreuz.

Aschaffenburg. 12. Aug. Eine originelle
Postkarte warfen bei Mainaschaff öster¬
reichische Polen aus dem Zuge: „An erzselige
Deutsche Mädchen. Wier Bedanken herzlich
für das alles uns mir auf der Reise von Bel¬
gien nach Oesterreich Bekamt. Haben Zolda-
ten Oesterreichische mit Herz und Blut für
Faterland. Nieder mit Belgien Frankreich
und Russen. Wir fahren 12 Mann von Brüssel
nach Krakau."

Frankenthal, 12. Aug. Am Tage vor
seiner Einberufung starb einem hiesigen Ar¬
beiter die Frau. Er unterdrückte den Schmerz
und stellte sich der Fahne. Die Ehe war kin¬
derlos geblieben. Vor seinem Scheiden gab er
auf dem Rathause seine Lebensversicherungs¬
police ab mit der Bestimmung, daß die
Summe zu vaterländischenZwecken verwendet
werden solle.

Stuttgart , 13. Aug. Zm 17. württem-
bergischen Reichstagswahlkreis hat bei Aus¬
bruch des Krieges die nationalliberale Partei
ihre Kandidatur zu Gunsten des Zentrums
kandidaten Stiegele zurückgezogen und diesem
Beispiel ist der von Zentrumsangehörigen
gegen die offizielle Parteikandidatur aufge¬
stellte Schultheiß Maunz gefolgt. Jetzt hat
auch die sozialdemokratische Partei die Kan¬
didatur Massatsch aufgegeben und ihren An¬
hängern Wahlenthaltung empfohlen. Damit
ist Stiegele der einzige Kandidat. (Es gibt
keine Partei  mehr , nur ein einiges
deutsches Volk !)

Berlin , 14. Aug. Die zweite Kriegssitzung
der Berliner Stadtverordneten, die gestern
stattfand, beschäftigte sich im wesentlichen mit
der Vorlage über die Unterstützung der bei
uns lebenden Angehörigen österreichischer
Krieger und mit der Vorlage, die mit der Le¬

bensmittelversorgung für Berlin zusammen¬
hängt. Die österreichischen Familien , deren
Ernährer in den Kampf gezogen sind, werden
nach Maßgabe der bei uns üblichen Beträge
unterstützt, wie auch die Deutschen in Oester¬
reich nach den dort üblichen Beträgen unter¬
stützt werden. Die Vorlage wurde ohne De¬
batte angenommen, das gleiche geschah mit der
Lebensmittelvorlage.

Berlin , 14. Aug. Herr A. I . Euggenheim
aus New-Pork, der zur Zeit in Berlin weilt,
stiftete für die Hinterbliebenen der eingezoge-
ncn Krieger 20 000 Mark, um seiner Sympa¬
thie für Deutschland Ausdruck zu verleihen,
nachdem er gestern im Berliner Rathause an
der Veranstaltung zu Ehren der Amerikaner
teilgenommen hatte. Herr Euggenheim ist
Mitinhaber der bekannten New-Porker
Kupferfirma gleichen Namens.

Berlin , 12. August. Die Kaiserin hat
im Schloß einen Kinderhort eingerichtet.
Alle Kinder der im königlichen Schloß,
Marstall usw. tätigen Personen werden in
diesem Hort betreut. Die Kaiserin erscheint
oft persönlich. Meist bemühen sich Hofdamen
um die Kinder.

Gertchtssaal.
Schweidnitz,  13 . August. Vor dem

Kriegsgericht in Schweidnitz standen die aus
der Untersuchungshaft vorgeführten Russen,
der 24jährige Josef Surmacz aus Neirane,
der 18jährige Michael Mroz aus Korzuw
und der 21jährige Johann Stehma unter
der Anklage, den Versuch unternommen zu
haben, eine Eisenbahn zu zerstören, um da¬
durch den Aufmarsch der Truppen aufzu¬
halten. Die Angeklagten waren früher auf
dem an der Bahnlinie Königszelt -Breslau
liegenden Dominium Tannau als Arbeiter
beschäftigt. Der Gerichtshof sprach Stelma
frei und verurteilte Mroz und Surmacz zu
je 10 Jahren Zuchthaus. Die Verurteilten
wurden unter militärischer Bedeckung ins
Zuchthaus abgeführt.

Kunst- und Wissenschaft.
Berlin,  13 . Aug. Der Erbauer des

Berliner Domes Geh Oberreg.-Rat Rasch¬
dorf ist im Alter von 91 Jahren im Mär¬
kischen Sanatorium in Wald - Sieversdorf
gestern gestorben.

Dresden,  13 . Aug. 74 Jahre alt ist
hier der Alt-Philologe Prof . Karl Mayhoff,
ehemals Rektor des Leipziger Nikolai -Gym¬
nasium gestorben.

Heimberufung von Zapanern.
Halle a. d. Saale , 14. Aug. Zahlreiche hier

lebende Japaner, darunter Studenten der
Medizin, sind von ihrer Regierung zurückbe¬
rufen worden. Sie werden über Amerika in
dre Heimat  abreisen.

Kurhaus Bad Homburg.
Samstag, den 15. August.

Morgens 7’/s Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm. Wünsche.

1. Choral : „Ach bleib mit deiner Gnade.“
2. „Auf dem Felde der Ehre .“

Marsch Faust.
3. Ouvertüre ,DieZigeunerin ‘Balfe.
4. Andante religiöse Schreiner.
5 Schön Rotraut Eilenberg.
6. „Kampfgenossen!“ Marsch Michaelis.

Nachmittags 4 Uhr.
Dirigent : Herr Kapellmeister I . Schulz.
1. „Immer mobil !“ Marsch Blon
2. Ouvertüre „Der Prinz von

Homburg“ Marschner.
3. „Allerseelen“, Lied Lassen.
4. Fantasie üb.deutscheLieder Strauss.
5. Preludium und Scherzo J . 8 Bach.
6 „An der Wiege“ Moszkowski.
7. Die Wachtparade kommt !Eilenberg.

Abends 8 Uhr.
1. Unter deutscher Flagge!

Marsch Andre.
2. Ouvertüre zu „Athalia“ Mendelssohn.
3. Nocturno c-moll Chopin.
4. Fantasie aus der Oper

„Lohengrin“ Wagner.
5. a. Yolksliedchen b.MärchenKomzak.
6. Aus dem Volke ! PotpourriSchreiner.
7. „Hohenzollern-Marsch“ Huscheweyh.

Telegramme.
Ein neuer Balkanbund.

München, 14. Aug. Die Münchener Bürger-
zeitung meldet aus Wien : Nach einer Mel¬
dung der südslavischen Korrespondenzist ein
neuer Balkanbund, bestehend aus Rumänien,
Bulgarien und der Türkei im Entstehen be¬
griffen. Er stellt eine Wehrmacht von 1%
Millionen Mann auf.

Ein bedauernswertes Opfer des Krieges.
Würzburg, 14. Aug. Der Bahnverwalter

Brockmüller, der sich bei den Mobilmachungs¬
arbeiten überanstrengt hatte, wurde geistes¬
krank. Er irrte eine Zeitlang umher und
wurde gestern tot aufgefunden. Er ist einem
Schlaganfall erlegen.

Erschossen.
Regensburg, 14. Aug. Ein Kriegsmann

aus Steiermark, der einberufen worden war,
ist bei der Station Deining aus dem Zuge
gesprungen. Der Eisenbahnwachtposten, der
einen Spion in ihm vermutete, erschoß ihn
auf der Stelle.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöserkirche.

Am 10. Sonntag nach Trinitatis , den 16 August
vorm. 9.40 Min . : Herr Pfarrer Wenzel (Luc.
9,24.) Anschließend Beichte und heil. Abendmahl.
Kollekte für den westdeutschen Verein für Jsrarel.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienst . Herr
Pfarrer Wenzel . Vorbereitung im Pfarrhaus 1.

Vormittags tl Uhr in den Sälen : Christen¬
lehre : Herr Dekan Holzhausen und Herr Pfarrer
Füllkrug.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . : Herr Pfarrer
Füllkrug . Math . 23,37)

Nachmittags 4 Uhr : Iungfrauenverein.
Montag , 1h Aug . Bibelbesprechstunde fälltaus.

Mittwoch , abends 8 Uhr 30 Min . Kirchliche
Gemeinfchastsstunde im Kirchensaal 3.

Dienstag , d. 18. und Donnerstag , d. 20. Aug.
abends 8 Uhr 10 Min:

Kriegsgebetstunde
mit anfchl. Beichte und heil. Abendmahl
Gottesdienst in der evang Gedachtntskirche.

Am Sonntag , den 16. August vormittags 9 Uhr
40 Min . : Herr Pfarrer Füllkrug.

Mittwoch , den 19. August 8 Uhr 10 Minuten:
Kriegsgebetstunde.

Gottesdienst in der Uath. Kirche Homdnr g
Samstag , den 15. August 191».
Fest Mariae Himmelfahrt

(Titulacfest der Kirche.)
6 und Uhr heil Messe
91/2  Uhr Feierl . Hochamt mit Predigt.
lU/s Uhr heil. Messe.
2 Uhr Feierl . Vesper.
» Uhr Herz Mariae Bruderschaft

Sonntag , den 16. Aug . 1914.
Kirchweihfest.

Vorm . 6 und 8 Uhr heil. Messe.
Vorm . 91/2  Uhr Feierl . Hochamt m. Predigt.
Vorm . IU /2  Uhr heil. Messe.
Nachmt. 2 Uhr Feierl Besper.

Während der Woche früh 6 Uhr heil. Messe.
Mittwoch und Freitag abend 8 Uhr:

Vittandacht.
Voraussichtliche Witterung . Heiter, trocken,

tags warm, Nachts kühler und nordöstliche
Winde.

♦
♦♦

♦♦♦♦88

Bank
Berlin , Bremen , Frankfurta . M.,

London.
Norddeutsche Bank in Hamburg

A. Schaaffhansenseher BankvereinA.-G. Cöln-
Zweigstelle :

Hombnrgv.d.H. im Kurtiausgebäude
Kapital : Mk 300 .000 000 .—
Reserven rund : Mk. 120 .000000 .—

Vermögens Verwaltung.

Annahme von Depositengeldern zur
Verzinsung auf längere und kürzere
Termine.

An - und Verkauf von Wertpapieren,
Safes unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Creditbriefe und

Reiseschecks.
Vermittelung aller bankgeschäftlichen

Transactionen.

^♦♦♦♦88

Freibank.
Samstag , den 15. August, vorm,

von 7%— 8 V* Uhr wird auf dem
Schlachtbof Ochsenfleisch (1 Ttr.
roh,) zum Preise von S5 ^ (Rind¬
fleisch (51/., Ctr.) zum Preise von
45 Pfg. pro Pfund verkauft. (3640
Bad Homburgv. d.H., 14.Aug. 1914.
Die Schlachthofverwaltung

Für

ieriing
empfiehlt 3632

Schlaf decken
Betttücher

:£ ♦♦♦♦&

Kissenbezüge
Strohsäcke
Louis Stern.

Landhaus,14”.«”,'!
igeäude rc. großer ertragreicher Obst-
gabten (insgesamt ca. 3000 qm.)
nr gesunder freier Lage, 2 Min.
von der elektr. Haltestelle unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen,
evtl, zu vermieten. Off. an 3 . Fuld,
Sensal, Louisenstraße 26. 2481a

Zwei möbl. Zimmer
billig zu vermieten. 2128a

Wendelfeldstraße5, Kirdorf.

Kleine neue Villa
mit circa 1300 qm Garten in schöner
ruhiger Lage, Umständehalber für
den billigen Preis von 30000 M
sowrt zu verkaufen. Näh 3 . Fuld,
Sensal, Louisenstraße 26 . 2482a

WtWDhMkr
Bauplatz für Doppelvilla, direkt am
Kaiser Wilhelms - Park preiswert
unter günstiger Bedingung sofort zu
verkaufen. Näheres 3 . Fuld Sen¬
sal, Louisenstraße 26. 2480a

Druckarbeiten
jeder Art fertigt io geschmackvoller Ausführung
: zu billigen Preisen die —

„Tannusboten“-Droekerei
Audenstrasse Nr. f Telefon No 9.



MnttM | [>irutmi.
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl. Hess, concess.

Landesbank weiter eingegangen:
Von Herrn Kapellmeister Iwan Schulz u. Frau

Geschwister Dröscher
M.

Herrn

Jüdischer
Herrn

Frau
Herrn

K. L.
Herrn

Hauptlehrer Herrmann
Otto Göbel, Hannover
Geselligkeitsverein„Harmonia"
Friedrich Bier .
Direktor Oloff, Dornholzhausen

(1. Beitrag)
E. Steinbrinck Ww., hier
Heuzeroth, Leutnant der Res. im Regt,

von Gersdorsf Nr. 80, hier

50.
10.
5.

20.
50,

5.

20
50,

an die kleineren Pferdezüchter Frankfurts und Umgebung.
Der landwirtschaftliche Verein ist bereit , die kleineren Pferdezüchter des hiesiger

Stadt - und Landkreises und näheren Umgebung , die durch die schwere Zeit, die ube
unser Vaterland hereingebrochen , in Not gerieten , behufs Beschickung ihrer 1-, 2- un
3- jährigen Fohlen auf geeignete Weiden finanziell zur Seite zu stehen.

Anträge mit näherer Begründung sind an das Sekretariat des Vereins , FrankW
(Main ) OstendstraBe 30 einzureichen.
363i Der Vorstand . _

Fräulein
Frau
Herrn

Frau

Herrn
Frau

Herrn

Frau
Herrn

H
n

Stadtbaurat Meyer
Wilh. Bernhardt
Elise Schick . . .
Marg. Bieber, Castillostr.
Polizeikommissar Neppach
Wilh. Haener . . . .
Arnold Ballaus
Carl Strauß-Evans, durch Herrn Carl

Riechelmann, Savoy- Hotel
Conrector Baer
Ferd. Dillhey geb. Jung
Reinh. Barth
Ferdinand Datz
Fritz Becker, Bäckerei
Louise Schick, Gonzenheim Gartenstr.
PostsekretärC. Zimmerlingu. Frau
Hofrat Dr. Hellmuth von Brüning u.

Frau Olga von Brüning
Lomnitz, hier . . . .
Dr . Kuhlmey . . . .

„ Geh. Rat von Forckenbeck
Freimaurer-Kränzchen Friedr. zum Nordstern, hier
Fräulein Mommsen . . . .

Major Waitz . . . .
Ludwig Hufs . . . .
Ulrcke Wodiccha

u . _ Hauptmann Agnes Wodiczka
Evangel. Arbeiter-Verein, hier (als 1. Beitrag)
Herrn Dr med. Bouvier
Damenkranzkasse, hier

10 .-
5.

30.-
3.-

10 -
50.
10.
30.-

300.-

Gegen Schuppen u.Haarausfall
lg3l

seit langen Jahren bewährt sind
Kesselschläger ’s Krafthaarwasser.

Preis : 1 Mark . Allein -Verkauf s Louisenstr . 87.

Homlmrger Tierschutzverein
600-

10 .-
100 .-

10 -
20 .-
10 .-
20 .-
30.-

Frau

Frau
Herrn
Fräulein
Frau

500.-
5.

10
100,
100,

5.
40,
30,

100,
1000,

50,
10,
27,

Einladung zur Hauptversammlung
Donnerstag , den 20. August, abends 8'U im „Johannisberg ",
Thomas st raße.

Tages - Ordnung:
1. Rechnungsablage,
2. Bewilligung eines Beitrages für das rote Kreuz,
3. Vorstandswahl,
4. Vereinsangelegenheiten.

3630 Der Vorstand.

jeltetiiitikirfu.
sf . _ „„„„„.«IS»!»,. or=

Mit den bereits eingegangenen
Summa Mark 3,435.—

„ 11,972.11

Die zum Helferinnen -Kursus angemeldeten Teilnehmer¬
innen wollen sich zur Entgegennahme werterer Mitteilungen am

Sonntag , den 16. ds . Mts . pünktlich Vorm. 10/ 2 Uhr
im Allgemeinen Krankenhaus einfinden.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 14. August 1914.
Die Vorsitzende des Vaterländischen Frauen -Vereins

31. v . Marx . 3639

Summa „ 15,407.11
Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringend

darum, uns noch mit weiteren Gaben zu unterstützen, um uns die Pflege
und die Fürsorge für die Männer, die für das Vaterland ihr Leben ein-
setzen, zu ermöglichen. Jede, auch die kleinste Gabe wird dankbar an e-
nommen. Wir bitten, die Spenden bei der landgrüfl . Hess, eoneess.
Landesbank Hierselbst einzuzahlen.

Diejenigen Frauen und Mädchen, welche sich auf unseren Aufruf
hin zur Pflege und sonstiaen Hülfeleistungen zur Verfügung stellten und
bis jetzt keine Verwendung finden konnten, sind für kommende Fälle vor¬
gemerkt. Ebenso die uns für Verwundete zur Verfügung gestellten Räume
und Betten einzelner Familien. Auch hierfür unseren innigsten Dank.

Bad Homburgv. d. H., den 10. August 1914.

Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins
N v. Marx.

Nationalstistung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Für Einquartierung
empfehlen

ca. 200V genähte Strohsäcke »m * 9 75 an
gute Qualitäten von «UU*. ««

ca. 2000 Lottern von 9J16. 1 .30 an
Fertige Betttücher in allen Preislagen.

ca. 5000 Handtücherä 30,40,45,50u.60 Hpro Stck.
Große Posten Bettwäsche u° Leibwäsche

enorm billig.3635

W . Fuhrländer Nachfolger,
Frankfurt a. M., Fahrgasse 89- 91.

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieien ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zmückkehren.
UnserePflicht istes. für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen, aber er kann es nicht allein,
diese Hilfe muß ergänzt werden.
Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt!

Gebt schnell!
Auch die kleinste Gabe ist willkommen!

Das Büro befindet sich Berlin o . W . 40, Alsenstratze 11
— Telephon : Amt Moabit No 910k

Das Präsidium:
von Loebell von Kessel Freih . v. Spitzemberg

Staatsminister und Generaloberst Kabinetsrat
Minister des Innern . Oberbefehlsh. d. Marken. Ihrer Maj. der Kaiserin

Selberg
Kommerzienrat
geschäftsführender

Vizepräsident.

Schneider
Geh. Oberregierungsrat

vortr. Rat ' . Ministeriumd. Innern
als Staatskommisar.

Zahlstellen:

Hermann
Kommerzienrat

Dii ectord. d. Bank
Schatzmeister.

Sofort?>l fltrltaufcu:
1 schöner Nußbaumschreibtisch
1 großer Auszugtisch
1 aroßer Schrank (als Waren- oder

Kleiderschrank)
1 kleiner Schrank
1 flacher Dopvelschreibtisch
1 schönes Etagere
Gas- u. elektr. Beleuchtungsgegen¬

stände
1 Servierbrett mit Klapptisch
1 Doppelstehleiter
2 Elekirisier-Apparate
4 Gartenfußschemel niit Korkmasse
1 Oelgemälde(heiliges Abendmahl

Christus mit den 12 Aposteln)
1 Bild Geburt Christi (mit Musik

stille Nacht, heil. Nacht)
2 Christbaumständer
1 Kohlenbehälter
1 Kinderwagen
1 Kinder-Patentstuhl
versch. Holzbretteru. Hanshaltungs-

gegenftände
für Reservisten1 Löffelu. 1 Gabel

zusammenlegbar.)
Verkauf sofort (3638

Louisenstrahe 8» Tel. 93.

Kr DroMcukiltschtt
Stall mit 6 Pferdeständen, Heu¬
boden, mit elektr. Licht u. Wasser¬
leitung, nebst Hofwohnunq2 Zimmer
Kammeru. Küche für M 30mvnatl.
sofort zu vermieten. 3362
Saalburgstr. 57, Ecke Triftstratze

Sämtliche Postanstalten, (Postämter, Postagenturen und Posthilfs¬
stellen), die Reichsbank Haupt-, Reichsbank- und Reichsbank-Nebenstellen,
die Königlich Preußische Seehandlung, Bank für Handel und Industrie,
Berliner HandelsgesellschaftS . Bleichröder, Commerz- und Diskontobank,
Delbrück, Schickleru. Co, Deutsche Bank, Disconto-Gesellschaft, Dresdner
Bank Georg Frombergu. Co., von der Heydu. Co., Jacquier u. Securius,
F W. Kiause u. Co., Me. delssohn u. Co., Mitteldeutsche Crelitbank,
Nationalbank für Deutschland. Gebrüder Schickler, sowie die sämtlichen

Depositenkassen vo>stehender Banken.

Kisch
eingetroffen:

ein Waggon gelbe Kartoffeln,
Posten Kaiserkrone.

Empfehle dieselben in jedem Quan¬
tum abgebend. 328

Jean Kofler,
Telefon 333.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang
an die Exped. d. Bl. u. F. 3360.

Schöne
drei Zimmerwohnung

mit Gartenanteil, an kinderlose
Leute zu vermieten. 3576a

Gonzenheim
Frankfurterlandstr. 36

Gonzenheim
Wohnung bestehend aus1 Zimmer
u. Küche evtl. 2 Z mmer zu vermieten.
2579a Homburgerstraße i2 , II.

Für

II
empfehle ich

Strohsäcke
Wolldecken
Kissen

FH. Deöus,
Louifenstratze 75. (3634

Jahren
k bewährt

Bäcker
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Emil Pauly,
Fricdricksdorfer Zwiebackfabll

3637 Höhestraße.

Junger Mann
sucht Zinimer mit bürgerl. Penho
möglichst in Kirdorf. Offei ten uw.
A. R. 3627 an die Exped. d.

Stütze
welche kocht, näht, plättet und»
Liebe zu Kindern hat sucht bawÄ
Stellung. Off. an die Exped. d.
unter Nr. 3633. .,

Mimtssmli-d-W -chck
gesucht

Kirdorferftratze 22,

Landvilla {t,
10 räumig zu vermieten evt.
käuflich. f
Gonzenheim, Kirchstraße ia>

2 Zimmer mit Küch^
per sofort zu vermieten. ^

ObergaffÛ.' v

Höhestraße 19
schöne, große Zweizimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten. 2722a
Blattes unter Nr. 3433.
Vom 1. Okroaer 1914 eme schöne

5 Zimmerwohnung
Vad, 2 Mansarden zu vermieten.
Zu erfragen 2782a

Gymnasiumstraße 4.

Steppdecken
werden angcsertigt.

Mühlberg
(2535

10 II

3 Zimmerwohnung
zu vermieten daselbst möbl. Zimmer
frei Kirdorserstraße 43

Freundliche 3361
3 Ämmsl'wolinung

mit Küche überall elekirisch Licht
für 25M .monatl. voml .Okt. zu verm.
Saalburgstraße 57, Ecke Triftstraße.

An der oberen Louisenstrahe
A schöne, gut bürgerliche 3375a

4 Ämmsi'wolmung
mit abgeschl. Vorplatz, Badezimmer,
große Küche, Mansarde und Keller,
Gas und elektr. Licht an ruhige
Leute zu vermieten. Preis M 660
Offerten unter R. 3375 an die Ex¬
ped. ds. Bl.

Möbl. Zimmeu
zu vermieten.

Höhestratze 32
Schöne

3 Zimmerwohnung„
mit Badeeinrichtung u.
in gutem Hause Louisenstroßea ^in gutem ,yuu |e ^
Familie zu vermieten.
Off. u. R 3043a
dieses Blattes.

2 Zimmer
Küche und Kammer, abge«“SS
Vorplatz im Dachstock an ^
Leute zu vermieien. Näherem̂
3272 F rdinands-Anlage^ --

Laden
lim *“ Wnnit ‘Sui(ro(t«# ^ -

UCiy IU -1-is  t r- t juu ' uiiciiuum | wuun/m ^ ‘ M 1 - —
Verantwortlich für die Redaktion : Ariedrich Nachmann; für den Anoncentetl Heinrich Schndl; Denck und Verlag Schudt.s Buchdruckerei Bad Homburg o. d. H.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

